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Da geht’s ab: Ausgeh-Tipps

Ladylike und Pferdemarkt

D as Wochenende steht
bevor. Was Ihr so alles
unternehmen könnt,

darüber informiert euch heu-
te unser Mitarbeiter Jan-Hen-
drik Heintzemann von der
HNA-Jugendredaktion.

DONNERSTAG

Am Donnerstag, wird auf
dem Festplatz in Fritz-
lar der Pferdemarkt er-

öffnet. Ab 19 Uhr sind sowohl
Fahrgeschäfte als auch Fest-
zelt geöffnet.

Wer jedoch lieber Ladylike fei-
ern möchte sollte am Don-
nerstag den Musikpark A7 in
Kassel aufsuchen, bei der Mä-
dels den ganzen Abend freien
Eintritt haben. Es sind zwei
Floors geöffnet.

FREITAG

I n der Hazienda in Treysa
wird am Freitag die Triple-
decker Party bei Black Mu-

sic von DJ Lil Jay gefeiert. Los
gehts ab 22 Uhr.

Der Pferdemarkt in Fritzlar
lockt am Abend mit einer
Mega Disco Party im Festzelt
zusammen mit DJ Manni!

Doch auch in Kassel ist was
los, ab 21 Uhr feiert das Musik-
theater Kassel mit einem bun-
ten Musik Mix. Den ganzen
Abend ist der Eintritt frei!

SAMSTAG

A uf der Kirmes in Rie-
belsdorf wird am Sams-
tag der Burschen-

schaftstreff veranstaltet. Ab 21
Uhr wird zusammen mit Dr.
Rock gefeiert.

Der Musikpark Rom in Borken
feiert zusammen mit DJ Evan
und DJ Belay eine große Party,
bei der es viele Specials gibt.
So haben zum Beispiel Mädels
bis 24 Uhr freien Eintritt.

Wiederum in Kassel im Musik-
park A7 wird eine WM-Party-
Total auf drei Floors veranstal-
tet. Wer in seinem Lieblings-
trikot kommt erhält 15 Euro
Freiverzehr.

Jan-Hendrik
Heintzemann

Nein, er sei keiner Organisa-
tion angeschlossen. Zwar hat-
te die Polizei bei einer Haus-
durchsuchung neben einer
Handgranante und einer Ha-
kenkreuzfahne einen Antrag
auf NPD-Mitgliedschaft gefun-
den, doch der wurde nie aus-
gefüllt.

Höhen und Tiefen im Leben
Der Mann war zur Tatzeit

altersmäßig knapp an der
Grenze zwischen Jugend- und
allgemeinem Strafrecht. Des-
halb wurde ein entsprechen-
des Fachgutachten der Jugend-
hilfe vorgetragen. In Kindheit
und Jugend gab es Probleme
und Schwierigkeiten. Aber
auch Erfolge, wie etwa der Ti-
tel „Deutscher Meister“ im
örtlichen Schützenverein.

Wegen Vergehens gegen
das Kriegswaffenkontrollge-
setzes, also Besitz der Hand-
granate, gab es bereits eine
Geldauflage. Der Staatsanwalt
übernahm die Einschätzung
des Gutachtens und wandte
das allgemeine Strafrecht an.
Es wurden vier Monate Haft
gefordert. Der ohne Anwalt er-
schienene Angeklagte erklär-
te, die Konsequenzen tragen
zu wollen.

Das Urteil des Fritzlarer
Amtsgerichts lautete: Vier Mo-
nate, ausgesetzt auf zwei Jahre
Bewährung. Dazu ein extra
auferlegter Kontakt zum Be-
währungshelfer und 1500
Euro (ein Monatsgehalt) an die
Starthilfe. Staatsanwaltschaft
und Verurteilter stimmten der
Entscheidung zu. Die Richte-
rin sagte: „Auf Wiedersehen!“
Der erleichtert wirkende jun-
ge Mann antwortete: „Hoffent-
lich nicht.“ (me)

FRITZLAR. Eine Internetseite
enthielt Propagandamittel,
die der Beschimpfung der
Bundesrepublik Deutschland
dienten. Dazu kamen Schrif-
ten, die zum Hass gegen eth-
nisch bestimmte Gruppen ge-
richtet waren. Alles zusam-
men war ein Angriff auf die
Menschenwürde und zudem
Volksverhetzung, wie der
Staatsanwalt erläuterte.

Seine Anklageschrift richte-
te sich gegen einen jungen
Mann, der diese Seite einge-
richtet und weltweit, auch für

Minderjährige, zur Verfügung
gestellt hatte. Eigentlich gab
der 1991 Geborene alles zu.
Dem Gericht lagen allein acht-
zig Liedtexte einer verbotenen
Band vor, die von dieser Seite
kopiert wurden. Die Texte sei-
en für den Angeklagten ne-
bensächlich gewesen. Es wäre
ihm allein um die Gitarren-
griffe gegangen. „Was wollten
Sie mit den Akkorden, ohne
die Lieder?“, fragte verwun-
dert die Richterin.

Vom Gedankengut gelöst
Eigentlich wusste der Ange-

klagte das nicht, oder nicht
mehr so genau. Er hätte sich
ohnehin von diesen Anschau-
ungen gelöst. Außerdem sei
der Gedanke des Nationalso-
zialismus nicht mehr durch-
setzbar. Seine Freundin hätte
auch eine ganz andere Sicht-
weise gehabt und ihn auf die
Untaten von „damals“ hinge-
wiesen.

Hetzschriften gegen
Deutschland
Haftstrafe wurde auf Bewährung ausgesetzt

Alles, was
Recht ist

HNA

Denn viele Nutzer schlos-
sen sich den Glückwünschen
einfach an, darunter auch Par-
teifreunde. Offenbar wollte
niemand den Jubeltag des

Staatssekretärs verpassen. So
wurden es schnell an die 20
Gratulanten, und immer wie-
der folgte der Satz: „Ist ja alles
ganz lieb, aber ich habe heute

keinen Geburts-
tag.“

Das ganze habe
ein ziemliche Dy-
namik angenom-
men, sagte Wein-
meister im Ge-
spräch mit der
HNA. Viele Nutzer
hätten die Reaktio-
nen auf die Einträ-
ge gar nicht wahr-
genommen, son-
dern einfach wei-
ter gratuliert. Das
alles ist ja eher
zum Schmunzeln.
Er könne sich aber
nun vorstellen,
wie solch eine Dy-
namik bei negati-
ven Einträgen lau-
fen könne. Bei ei-
nem echten Shits-
torm also.

Und um des Rät-
sels Lösung zu lie-
fern. Tatsächlich
hat Mark Wein-

meister am heutigen Donners-
tag Geburtstag und wird 47
Jahre alt. Glückwünsche
nimmt er sicher entgegen, be-
stimmt auch über Facebook.

VON O L A F D E L L I T

GUXHAGEN/WIESBADEN.
Als Shitstorm (höflich über-
setzt: Mist-Sturm) wird das
Phänomen bezeichnet, wenn
Internetnutzer einen wahren
Sturm aus Schmähungen und
Kritik über alle möglichen vir-
tuellen Kanäle abbekommen.

Quasi das Gegenteil, wenn
auch ein paar Nummern klei-
ner, hat Mark Weinmeister,
Staatssekretär aus Guxhagen,
jetzt im sozialen Netzwerk Fa-
cebook erlebt. Eine Nutzerin
hat am 6. Juli eine Nachricht
an der virtuellen Pinnwand
des Politikers hinterlassen:
„Die besten Wünsche zum Ge-
burtstag.“

Das war genauso nett wie
falsch, denn Weinmeister hat
gar nicht am 6. Juli Geburts-
tag. Er stellte das schnell rich-
tig mit dem Satz: „Ist ja alles
ganz lieb, aber ich habe heute
keinen Geburtstag.“ Diesen
Text sollte er nicht zum letz-
ten Mal auf Facebook hinter-
lassen haben, denn der virtu-
elle Zug hatte Fahrt aufge-
nommen. „Das ist ja Herden-
trieb“, sagt Weinmeister dazu.

Alle wollten gratulieren
Staatssekretär Mark Weinmeisters falscher Geburtstag im Internet

Er hatte gar nicht Geburtstag:MarkWeinmeister (CDU) bekamviele Glückwün-
sche amvöllig falschen Tag. Daher ist auch diese Geburtstagstorte nicht essbar,
sondern lediglich eine Fotomontage. Fotos: dpa/zsr/Montage: Dellit

Nordhessen neu. Der Weg
führt in den Borkener Stadt-
wald. Dort wird Märchener-
zählerin Dorothea Viehmann,
alias Barbara Jüngling die Füh-
rung übernehmen.

Die Büchereileiterin wird
Hänsel und Gretel auf ihrem

Weg zum Hexen-Knusperhaus
begleiten. Im finsteren Tann
warten die Hexe und die Mär-
chengeschichte auf die Besu-
cher. Dort wird dann das Mär-
chen von Hänsel und Gretel
aus dem dicken, alten Mär-
chenbuch vorgelesen.

Treffpunkt zur zweistündi-
gen Tour ist um 11 Uhr am
Waldteich. Die Lesung eignet
sich für Kinder ab sechs Jah-
ren, die von Erwachsenen be-
gleitet werden sollten. (red)
Anmeldung: Stadtbücherei,

Tel. 0 56 82/57 37

BORKEN. Nach einer zweijäh-
rigen Pause wird in Borken
wieder an einem besonderen
Ort vorgelesen.

Die Stadtbücherei Borken
startet die Aktion am Samstag,
12. Juli, im Rahmen der Entde-
ckertage der Grimm-Heimat

Mit der Märchenerzählerin in den Wald
Stadtbücherei Borken nimmt die Reihe „Vorlesen an besonderen Orten“ wieder auf

BORKEN. Friedhelm Wollen-
berg, langjähriger Leiter des
Ordnungsamtes sowie stell-
vertretender Büroleiter der
Stadt Borken, ist in den Ruhe-
stand verabschiedet worden.
Wollenberg hatte 49 Jahre für

die Stadt gear-
beitet. 1965
fing er als Ver-
waltungslehr-
ling im Büro-
dienst der
Stadt an und
wurde später
übernommen.
1980 wurde er
Beamter in der

Hauptverwaltung und 1992
stellvertretender Büroleiter.
1996 übernahm Wollenberg

die Verantwor-
tung für die
Ordnungs- und
Sozialverwal-
tung.

Mit Wollen-
bergs Verab-
schiedung
wurden auch
zwei Dienstju-
biläen gefeiert.

Axel Beier ist seit 25 Jahren
bei der Stadt. Nach einer Aus-
bildung zum Heizungs- und

Lüftungsbauer
und Berufser-
fahrung in
Handwerksbe-
trieben, wurde
er 1989 Fachar-
beiter im Bau-
hof der Stadt.
Ehrenamtlich
ist er vor allem
mit der Feuer-

wehr verbunden.Wilfried
Böttger ist ebenfalls 25 Jahre
dabei. Er ist gelernter Maurer
und ebenfalls seit 1989 im
Team des Borkener Bauhofs
tätig. (red) Fotos: privat

Wollenberg
nahm seinen
Abschied

Friedhelm
Wollenberg

Winfried
Böttger

Axel
Beier

BORKEN. Bereits vor der end-
gültigen Abrechnung ist klar,
dass beim Spendenlauf der
Schule am Tor mehr als 6000
Euro eingenommen wurden.

Die Schüler gaben ihr Bes-
tes, um möglichst viele Run-
den zu laufen, wofür es Stem-

pel im Rundenpass gab. Teil-
weise schafften sie mehr als
20 Runden.

Zahlreiche Helfer und Un-
terstützer hatten den Spen-
denlauf im Borkener Stadt-
park erst möglich gemacht,
schreibt die Schule. (red)

Lauf für Spenden
Mehr als 6000 Euro für Schule am Tor

... und so sind Sie
schnell bei uns
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Zu jeder gekauften Ausstellungsküche
und allen Polstermöbeln
bekommen Sie eine Kiste / 6 Flaschen,
hochwertigen Wein gratis dazu.
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